Tagebuch

Den Zehnte Januar

Zweitausendundeins
Das typisches Verhalten eines deutschen Geistes zeichne ich aus.  So muß jeder seine Melancholie haben.  Ich hoffe ernst, daß ich einen Ort auf dieser Welt, wo das, was man da vor sich hat, für wichtiger als was in einem anderen, weit entlegenem Land von sich geht, gehalten ist.  Ein Vergleich meines jetzigen Wohnort zu meinem ehemaligen, stellt sich als  unvermeidbar vor mich auf den Tisch.  Das Verhalten der Menschen ändert sich nicht des den Tieren ab.  Man kann also nicht verweigern, oder durch Giftmittel, oder Genußmittel diese Tatsache verdechen versuchen.  Ich wundere mich ob ich mich so von der Gesellschaft abgehalten habe, daß ich nie wieder in die wiederhineintreten wollen werde.  Wie sieht man mich an?  Einzelgänger, der exemplarisches einer neuen Generation weitergeben kann;  oder bin ich abgestossener, der nie in seiner eigenene Heimat, noch heir in diesem Land Wohlbehagen finden werde?  Die Zeit der ungrechneten Probezeiten, habe ich erwachsenerweise niederlassen müssen.  Eine gesellschaftliche Selbstverstümmelung einer der schwierigsten Genesungen von allen wegen, wäre man nicht bis zur Todesstunde erkennen können.  Die Hoffnung hält man, daß Anerkennung, und das Genesen, ehedem Todesschaden errichtet wird.  

Wie sehr mir meine Freunden mir geholfen hat, wie sie mich so gemocht hatte, sehe ich nur nach dem Getrenntsein ein.  Alle Bücher, alle Funksendungen, alle Schreiben, alle Arbeitgeber, alle Wissen der Welt, wird keinen Freund oder Freundin ersetzen können.  Die Aufgabe, die man angehen muß, besteht aus dem Freund gegenüber Bekannter-Erkennung.  

Was man sieht, muß er übermitteln, muß er an jemand, irgendwie, auf eine Mitteilungsweise überliefern. 

Meine Versprechungen, die aus meinen Wünschen und Planen herstammten, habe ich keinesfalls zu meinem Besten aufgeführt-  wenn nicht, dann wann?

Das schwerbetroffenste Bundesland nach der Kriegzeit, müßte Bayern gewesen sein.  Ausser meiner Vorstellugskraft liegt es, mich so die Zerstörung einzubilden.  Daß so viele Leute dieser Zeit hier zu sehen sind, hätte mich zum Gedanken bringen…  wenn eben es fällt mir auf, als ob die Wunde heir so versteckt und verborgen sind, daß diese nicht an die Luft zum Heilen kommen können-      …andere Meinugen?  

Ich hätte beinahe vergessen, daß ich meine eigenen Säzten aufbauen kann, statt daß andere für mich sprechen müssen.  

Wie viele verschwiegenen Stimmen heulen innerlich, lechzen nach anerkennung der angelernten und nötigen Fähigkeiten dieses Landes und dieser Welt?  Wie viele Seele verlören sich in dem Vorbeirasen des Tages?  

Tage lang geschlaffen, ohne ein eigenes Wort niedergelegt zu haben, ohne einen Fingen gehoben zu haben…     … gleich meinem Sommer durchaus völlig.  –körperlich überansprucht bin ich keinesfalls, geistlich habe ich nur in den lezten Tagen eine überaus höhere Nivue des Biologie und Zoologie lesen angefangen, also anderthalb Monat wurde durch Nichttreiben bekennzeichnet.  

Die Bergen wurden erstiegen, wenn nicht im ausreichenden Ausmaße; die Tiere wurden erstmalig gesehen, unter denen neue Arten, die bewundert und in das Wissen eingegliedert wurden, sich befanden.  Neue Tierfreunde machte ich.  Schafe, Schäferhunde,… den Rocco!  

Die Weinachten genoß ich mit einem Freund, und seine Familie, der Herr Ehrhardt.  Diese Familie hat mich sehr gut behandelt, mir sogar ein Geschenk beschehrte (zu meinem grossen Erstaunen!).  Allein verbrachte ich den Neujahr´s Abend.  Eben wenn ich eine neue Zeitrechnug anerkannt habe, schlug das Jahr noch um, ohne oder mit, daß ich mitfeierte.  

Meine Abhängigkeit schlüpft aus seinem Versteck hier und da, bereitet mir Schwierigkeiten, sogar mich überwindet, sodass ich Geld vergeude, so daß ich zum Fortgehen zurückrütche.  Was man aus dem Überwinden einer Krankheit gewinnt, werde ich vielleicht nie erkennen können, laßt denn gefälligt, die um mich stehenden, mich beobachtende für mich reden.  

Eine Angelegenheit, die ich keinesfalls erwartet hat, wird mir mehr als ich eben gehofft hatte, einbringen, indem ich mit einem sehr berühmten Tierartz arbeiten darf.  Die Kenntnisse derer, den ich hiererwähnt habe, veblüffen mich.  Die Frage bleibt offen:  Wie kann ich auch dieses beneidenswerten Wissen aneignen?  Wie und wo werde ich am besten meinen Dienst leisten?  

Ich habe dem Herrn gegenüberstehen müssen, wenn ein Verhaltensakt mich störte.  Was wird von mir gelernt?  Was vermöge man von mir lernen?

Das Leben ohne Fernseher hätte man heutzutage als veraltet bezeichnen können.  Eine Person kann grosse Mengen aus einem Elektrokasten lernen, muß jedoch, aus in die Welt gehen, um alle seine Sinne die Zugegenheit auszusetzten.  

Wer und was spricht für die natürliche Auslese, für das Überleben der Stärkste?  In so einer Gegegend,  bei so einem Klima…  

Wer nicht der Grübelei unterliegt, wird einen schönen Frühling haben.  

_______________

Ein schönes Fräulein erblickte ich heute Abend in der Wartesaal des Doktors.  

Hätte ich nicht schon mein Weichheit mit einer Franzosin ausgeübt, wäre ich ihr Kandidat.    

Dem Fräulein Wünsche sandte ich, wenn eben es mir eine Strafe dessenewegen droht, zwei Ansichtskarten.  Das Wenn-und-Ob, und Könnte-sein, erwähnte ich nicht.  Ich werde hieran angeben müssen, daß aus einem unbekannten Grund, (ausser natürlich dem Reiz dieses schönen Fräulein selsbt), noch an das denke.  Es befindet sich nicht in der Medezin ein Mittel zum Schöneheitserrinnerunglöschen.  Also verbleibe ich gehaftet, wenn keinesfalls quälend, da die schöne Gedanken eben lebenslang noch gespeichert sein werde.  Noch werde ich es gerne beschängern, und in die Zukunft als Familie gehen, wenn es sich so entscheidet, ein Kind zu haben.  Wenn nicht ich der als Gewählter, dann ein anderer, passenderer.  

Wie zuvor vermeide ich wie die Plage…    ich möchte keine Frau aus dem Bar nach Hause bringen, der man seiner Geschlechtskrankheiten zu danken mag.  (oder wäre es das andere?????)

Genug zur Liebesache.  

__________________________

Der Herr Fonyodi sollte mir den Reste des Betrages für seinen von mir gekauften Rechner überwiesen haben.  Morgen werde ich demfolge ihn sprechen müssen.  Wenn ich mir den Rechner gekauft hatte, zählte zu den Glücklichen, da der Schirm nur ein Wackelkontakt hatte, war also nicht elektronisch beschädigt geworden.  Nah, ich tue nettes, und muß also warten-  ich habe Geduld?  

Bis die Gedanken  einfliessen…

Michael    

_________________________

Die totale Mondfinsternis des lezten Abends fand zurecht staat, ohne Übertragungszögerung, ohne Komentar, ohne Werbungen…

Den Leuten, die ich von der Ereignis benachrichtigen vermochte, begriffen nicht was ich eben gemient hatte.

Meine erste offizielle Klasse zum Fischereiberechtigterwerden erlehrte mich der Herr (H…).  Herrn Randalzhofer möchte ich danken, da er mich die Klassen ratweise bezahlen lassen werde. 

Tagebuch 

Den Sechszehnte Januar

Zweitausendundein

Guten Nachmittag.  Mitglied eines Praxisteams gefällt mir so ganz, daß ich hätte nie traumen lassen, solches Verantwortlichkeit samt Spaß haben zu können.  Zugegebenerweise, fällt es schwer die Gedanken immer an die Arbeit gezogen zu halten, wenn so vieles von sich geht.  (Es gibt Fräulein da).  Lezte Abend wollte ich mich aus dem Bett  reissen, um über die Unter-  und Oberdeutschen,  (zwar rangsweislich), beschweren.  Abends bin ich also einsam, und möchte mein Verlangen zu negativischem wandeln lassen.  

Mehrere Frauen habe ich gesehen, die meiner Mutter so ähnlich sind, daß wenn Seite an der Seite nebeneinander äuglich geglichen, würde man zweiflesohne die für Geschwister halten müssen.  Daß meine Mutter´s Name, C(K)armen,  ein österreichischer Name zahlt, ahnt niemand in meiner Familie ausser mir! 

Das Lesen hat meine Augen so ermüdet, daß ich nur aussen, in die beissende –15° Kälte, um zum Sinne kommen können.  

Das Pferderennen am letzen Sonntag hat mich so aufgeheitert, daß ich die Absicht habe, in dieser Lage bleiben zu können! 

Die Sonner in der Winterzeit sehen können, ist ein wahres Glück.  Die helle Tage hier untescheiden sich von denen der obereren liegneden Breiten so sehr an Wetterverhäötonisse, insbesondere  totale  Überwölkerung, daß außer sichtbares jahreszeitliche Abänderungen des Lebenszyklus, Kälte,  und so weiter, durchjahriges mässige Verhältnisse der Regel verbleiben. 

Was ich hieran, in dem Praxis des (weltberühmten) Doktor Hellinger lerne, soll man an Luete, die diese Kenntnisse fortbringen möchten, weitergegeben.  Lebenslang arbeitet man auf so eine Stelle, auf Chiurg…. , auf Doktor.  

Ein Paar bilden der Doktor Hellinger und Doktor Stock überaus ja.  Der eine neigt sich zur durchaus klinisches Tiermedizin, mit so einer Heftigkeit, hieran hinterlassen, werden keine Spuren ausser denen der Professionalität.  

Stolz bin ich auch, Mitglieder des Teams zu sein.  Die Sicherheit steht vor allem da, um Mißgeschicke zu vermeiden.  Obwohl ich als was man für Spätanfänger bezeichen muß, bin, hoffe ich ein gezieltes, struktutiertes Praktikum auf Weiterarbeit in einem der zahlreichen Fächer der Tiermedizin, wenneben in Konjunktur mit einem Zoo, einer staatlichen Einrichtung, oder zwar einem Tierartz, der meinen Dienst, Können und Wissen von Nüzten sein kann.  

Eine leichte Schwäche fühle ich in mir…  

Die Kälte hat mir einiges geraubt, das Tagesschlaffen hat mich schlaff gemacht.  

An die Tagesmüssen.  Ü.    

Tagebuch 

Den Zwanzigste Januar

Zweitausendundein

Guten Nachmittag.  Ich wage es nicht zu äußern, daß ich vielleicht eine Lebenspartnerin gefunden hätte.  Der Magen stillt sich nicht, meine Beine werden wackelig, und der Morgen, eben im Regen, hält jeden Hauch des Lebenslustes.  Ich hätte alles auf eine Karte legen….  

Das ehemaliges wird abgeschabt werden, in dem Falle, daß ich dieses schönes auf mich nähme.  Zur Zeit fällt mir alles was mir in der Umgebgung ist, fremd artig ein, wenn doch diese Gefühle und Sensationen des wahres Leben entsprechen, das was manche danach lechzen und streben, wenn nur im lezten mittles/mangels des menschlichen,  durch den Kescher fallen lassen.  Mir ist es bewußt, daß eine Reihe schnell herangelernte Sitte, nur selten dem angelangt wird, hätte ebendann das Lebenlang des Im-Sitt-sein, sich gleichsetzen.  Wenn und ob dieses geschehe wäre nicht so wichtig wenn der Alter dem nicht so nachrännte.  Wahrheitlich, jedoch, wird unsere menschliche Seite sein Ende haben, während das uns hinterlassenen die Täte des Lebens auszeichnen muß.  

Zum ersten Male befinde ich mich in der Lage der sich in mich vonstatten gehende Fortwuchs spüren zu können, was mich freut, so wohl als an die Anerkennung kommt, daß ich auch ein Ende in diesem Raum haben werde.  So mit gesundem Körper, mit bereitem Herz, werde ich genre eine Freundin annehmen, gerne diese auch schwängern und lieben.  Das wahre Leben in der Wahrheit beginngt in manchen überaus früh, in anderen, auf Grunde des Willens des Außervorstellbares, nachher.  

Persöhnlich, werde ich angeben, daß ich noch nicht dieses Leben gegen eines anderen unbekannter Arten tauschen würde.  Dieses Leben gehört mir und meine Ziele.  

Ich hätte noch warten können, auf eine nicht voraussagebare Angelegenheit.  Möchte aber diese der sehr wenigen gebotenen herzgemäß handeln.  

Die, derer Leben dem Unbewußter unbekannt ist;  warum schildern diese Leute durch Tagebücher, Geschichte, unter anderen, also durch Schrift?  Zwar als ich diesen Satz am Aufbauende im Kopf hielt, wurde sofort mir durch mich selbst gemahnt, daß anderen außer Wörtern betrachtet man als Hinterlasses eines guten, gearbeiteten Leben an.  Kunststücke, Kleidundsstücke, Baustücke, Schmückstücke, Wissenstücke, Verhaltenstücke…  Umwandlungstücke, Lächelnstücke.  

Über die Umwaldlung der Ernstheit des Vorhabens

Manche werden, manche wollen, manche können, manche tun.  

Dieses Stück möchte ich heran, weil ich wundere mich warum eine plötzliche Ernstheit in mich aufgestiegen ist,  wobei dieses kleine schöne Fräulein meine Interesse so erweckt hat, mich so imponiert hat, daß ich den Faden in dessen Nähe verliere.  Zwar seit zwei Jahren, wenn eben vier Jahren, sind deutlich die Spuren des In-Liebe-Fallen-Wollen, selbst zu erkennen.  Geduld hatte ich zum ersten kaum gehabt, ein mißlungener Versuch, ein vergeudeter Versuch.  Die Zeit hat sich geändert, die Umgebung hat sich geändert.  Meine Ernstheit erhalte ich hierdurch völlig.  In der Hoffnung einer gut erhaltenden Beziehung, darf man nein auf diesen Lebensmut verzichten.  

Werde ich die Wahrheit niederlegen, um die Zukunft erblicken?  Ja.  Aber mit einer Person, statt allein.  

___________________________________________________________

Meine Schreibdiziplin wird mir noch einfallen…

Meist in der unauffäligste Situationen springen die Gedanken ins Gedächnis!  

Ich mag sehr hier  zu sein, möchte allen danken, daß ich Schnee freie straßen zum Radfahren habe, auch so daß Leute herkommen können.  Obwohl neu, bin ich der Meinung daß ich mich gut einmischen lasse, sowohl als einiges denen sich um mir befindenen zürückgeben kann.  

Ich mag den Herrn Randalzhofer, er ist nett.  Ich sehe in ihm keine zweite gemeine Personalität, der nach dem Geschäftsoffenhaben auftritte.  Er hat auch Glück, daß er um sich Frauen, Kunden, seine schöne Frau einbezogen, die ihm Freunden sind, zu haben.  

Mich wundert, ob als ich in arabischem noch angehen möchte,  ob eine Beeinträchtigung vor mir stünde, angenommen, daß ich nicht eine arbabische Frau zu mich nähme?  

Ich werde die Nautur, mich selbst, sowohl als Freunde mir in dieser Entscheidung verhelfen lassen.  Wenn diese so geneigt wären. 

______________________________________

Die Liebe  ist keine Beeinträchtigung, sonder eine Gabe Gottes.  Danke.  

Das Lernen ist nicht dem berechtigt, sondern geschenkt.

Tagebuch 

Den Einnundzwanzigszte Januar

Zweitausnedundeins

Guten Abend.  Nach einem fünfstundigen Trek auf einer der unterstehende Kimmen der Kramer, also auf ungefähr 1800 M.,  fühle ich mich als ob die Zeit auf der Weise kalter Baumflüssigkeit voranfließt.  Meine Arbeitstunden beschäftigen mich zwar, hätten jedoch, eben höher an Anzahl sein können, da ich meiner Meinung nach zu viel Freizeit zur Verfügung habe.  

Was man anfangs als grauer Tag, hellt sich, nachdem ich über dem Wolkendecke gelangte, auf.  In meinem Leben möchte ich keinesfalls als stetiger aussteiger bezeichnet sein… bin äußerst gefreut, daß ich nein halbwegs auf dem Wege zum Gipfel aufhörte.  Der Zeitraum, der zwischen Aufstiege stand, erschwerte dem Klettern nur kleinmäßig; erwies mir dementsprechend, daß ich noch in gutem Zustend bin.  Daß meine kalte Muskulatur kaum sich in Bewegung lassen wollte, stand so im Gegenteil zum vorherigen Ausstieg, daß eine Stunde verfügte sich irgendwie in die Trekdauerabmessung hinein.  Die Zeit am Gipfel, wie die der Taucher am Boden eines Meeresabgrundes, wurde des Lichtes des ausklingenden Nachmittages einbeschränkt, ebensodochwenn diese meiner Seele des entbehrlichen aufputschte.  Der Berg ist mein Freund, der ist nicht der Feind.  Der Berg kann mich töten; der Berg kann mich retten.  

Ich verheisse die Treue einzuhalten, wenn mir meine Wünsche erfüllt werden.  Wenn nicht, daß möge ich in der ewigen Hölle weilen müssen.  

Ich muß studieren.  

Die Meistersinger endet glücklich, in drei Jahren den Satz besessen zu haben, fiel es mir noch nicht bis heute Abend ein, das vierte Disk zuhören.  

Möge die Wahrheit herrschen.  
Tagebuch 

Den Sechsundzwanzigste Januar

Zweitausendundeins

Guten Morgen.  Seit zwei Wochen befinde ich mich in einem Praktikum, was mich auf eine berufliche Stufe in der Welt der Tiere durchbilden soll, bei einem der besten Tierärzte Deutschlands, der mir die Angelegenheit gegönnt hat, da niemand anders hier diese Chance gewahren wollte.  Ihm muß ich herzlichen danken, weil er beide meine Interessen und Mut auffordert, bringt mich zum Lächeln,  sowohl als hat Geduld unter meinen Einfaltigkeit in seinem umfangreichen Bereich.  Was ich lerne läßt sich täglich erklären sollen, ich habe also… dieses gelenrtes einzuprägen, indem ich die entweder mit anderen errötere, oder hieran unter mich selsbt nach dem Arbeitstag, wiederauftischte.  

Alles was gläntz ist nicht Gold.  

Leider haben mehrere der Deutschen den Durschnittsbild der Leute der vereinigten Staaten völlig mißachtet, oder nicht auf eine Stufen gelangt haben, so die Wörter, die aus ihren Münden ausgesprochen werden, sich ihre Reife entsprechen lassen.  Ich habe den gemahnt, daß die Unschönheit dieses Pöbel wird keiner Person verehrt, wundere mich, ob dieses in ein Ohr, dann aus dem anderen ohne verarbeitet zu sein, verschlüpfte.  

Entweder ich habe noch eine Liebeskummer, oder mag dieses Fräulein ernst.  Ohnehin werde ich dringende versuchen, meine ehemalige Fehler vergehen vermeiden.  

Bis dann. 

Aus der Praxais habe ich das Vergnügen ein Paar Zeilen niederschreiben  zu können.  Das erlerntes werde ich keinesfalls in dieser beeinschränkten Zeitraum aufschreiben können…

Traumen der Berwegungsapparate eregte meine Interesse zum Vormittag, abend gab es wie gewöhnlich, eben wenn diese Stadt so eine kleine Menge an Standbevölkerung hat, mehrere Leute samt lieblings Tiere behandllungsbedürftig.  Nicht selton versuche ich Tiermedizin dem Humanmedizin  zu gegenüberstzen.  Der Mangel an Spezialitätsgebietsgrenzen des Tiermedizin erfordern Kenntnisse aller Arten.  Zahnmedizin, Bakrtiologie, Virologie, und am bermerkenswerste:  ein  äusserst umfangreiches Wissen der verschiedenen Medikamente und derer Wirkungen.  Ich möchte eine Anführung aus einem Tier-Psycologiebuch hereinfügen, weil die mir und allen betrifft, nicht nur Tiere.   

Das Buch fehlt zur Zeit.  Im allgemeinene, und weentlichen.  Alle werden irgenedwann Täte ausüben, die entweder dann oder im nachhinein das Leben des Täters beeinflußen wird.  Dem Subjektives legte der Herr Autor viel Nachdruck darauf.  Warum?  Weil Verhalten aus anderen Wahrnehmungspünkte anders vorkommt.  

Der Frau Doktorin möchte ich einiges Zeigen. 

Ich finde es besser dei Wahrheit zu sagen, und einges möchte ich nicht wegen Verlegenheit einfügen, werde aber nachher, weil es natural vorkommt.

Tagebuch 

Den Neunundzwanzigste Januar

Zweitausendundeins

Guten Abend.  Nach einigen Tagen, werde ich noch meine Gedanken aufschreiben.  

Mir geht das Praktikum ausgezeichnet, so gut, daß ich möchte nicht verlassen, da ich hieran meine erste Freunden habe, die mir treu sein werden, die mir helfen werden, falls ich in Not geräte-  Seitdem ich das Fräulein Cristina gekonnt habe, wenn nur in einer Arbeitsbeziehung, denke ich an nicht anders.  Verzeihung wenn ich dieses  in solch starkem Maße vorzeige, daß ich dieses Fräulein beängstitgt hätte-  in der Tat, weist dieses äußert schöne Fräulein eine Stärke, derer zu achten ist, deren zu verehren ist.  Mir wird geweigert mit ihr reden, weil ich älter als sie ist, und zwar zehn Jahren.  Durchschnittlich sind die Frau eines Mannes zwischen sieben und acht Jahre jünger…   gesellschaftlich möchte ich die Wahrheit haben, insofern als wie dieses so eine Beziehung ansehen würde.  Kirchlich möchte ich auch die Meinung des Pfarrers;  vor allem, möchte ich nicht  voreilig sein, auch nicht pessimistisch.  Mein Bauch tummelt vor sich in ihrer Nähe hin;  ich habe nie zuvor diese Gefühle gehabt, bin erfreut daß Gott und meine gute Entscheidungen mir dieses Gelegenheit gewähren.  Ich werde nicht fürchten müssen, so lange als ich die Wahrheit sage, mir meinem Herz treu verbleibe, und stets aufwärts, durch alle zugänglichen Mittel,  strebe.  

Warum  und warum nicht ich so eine schöne Freundin verdiente, wird zum Haupttheme meiner Tageträumen-   dank Gott, lerne ich auch inzwischen.  

Ich muß in dieser Entscheiding zukünftige Kinder einbeziehen, da ich des Alters hinangalange, in dem ein Vater zum Schein kommen muß.  Zwei Jahre werde ich warten können; lieber ein, dann wird die Zeit imperativ.  An alle die Leute der Welt, die keine Freunde haben, die einsamen, denkt man nicht, sondern legt alle Nachdruck auf das Paar und paaren.  Ich kann nur hoffen, daß was ich dem aus allen anderen Männer der Welt einer Frau anbieten kann und werde, einer taugen wird.  Deutschinnen sind nicht nur intelligent, sondern weltlich auch.  

Angenommen daß ich eine typische Phase durchlaufe, dann darf diese langzeitig in Kraft bleiben; die Gefühle mag ich sehr.  Jedoch, in habe in der Tat keien Anlockung zu den anderen Fräulei gehabt, die  überallhin zu sehen sind, muß also diese Gefühle dem einigen zuschreiben.

Übrigens kann sie sehr gutes Englisch.  

So…

Ich bitte nur daß über mich nicht gespottet wird. 

_______________________________________________________________________

Osteologie und Histologie, also zu Deutsch, Knochen- und Gewebelehre umfängt mehrere Seiten des mir dem Doktor Hellinger ausgeliehenen Buches, es ich teils morgen, teils nachmittags zu Lesen bringen darf.  Ich MAG darüber lesen zu können.  Meine Sorge liegt in was ich nicht weiß.  Die Diagnostik der verschiedenen alltäglichen auftretenden Krankheiten der mehrfachen Kleintierarten wird bestenfalls almählich durch Erfahung erlernt.  Wenn ich nur die Hälfte des Wissens der Doktorin Stock hätte, wäre ich wissensreicher Mann.  Was wird diese Frau tun?  Wohin, aus ihrer bereits vormehnen Stelle, steigt man hinauf?  Sie arbeitet fleißig, mit Geduld, und liebt völles Herzes ihre Arbeit.  Was sagt sie über mich?

Wohin werde ich mit dieser Kenntnis gehen?  Um die Welt?  Nach Süden?  

Ich hoffe meine Erlebnisse genuaer und wissenschaftlicher vorbringen zu können.  Als Laie der Medizin, fällt mir vortrefflich die Schutz des Lebens als Aufgabe, auf.  

_____________

Ich mag nicht, daß alle Tiere entbefruchtet werden.  Besondere wenn der Hund oder Hündin so ein vervolles Partnerin oder Partnerin des Lebens ist, also verdient, meiner Meinung nach, ganz zu sein.  Menschen werden ihren natürlichen Gefühle und Prozesse absichtlich (bestrittbar!!) entnommen.  Beschluß:  Wenn nicht lebensgefährlich, habe ich lieber daß größere Tiere, nämlich Hunde, nicht kastriert werden.  

Die Kora,  eine Pinscherin, hätte schöne Welpen gebären können. 

________________________________

Die Welt wurden an der lezten Wochen stark geschüttelt, aus den zwei grossen Beben erfolgten mehrere tausend Menschentode.  Außer Lavinen, die sich hier leicht vermeiden lassen, wohne ich in einer äußerst naturel Katastroph-armer Gegend-  

__________________________________

Ich kann kaum glauben, daß mein Rad entzwei gebrochen ist.  Also für seine meine Lebensdauer, war es Teuer!  Ein Ersatz habe ich, dank dem Herrn Ehrhardt.  Das Rad hat einen höheren Wert als man mich in Deutsche Mark dafür bezahlen würde. 

________________________________

Ernst gemeint, sollte ich meine Familie besuchen, ehedem meine Eltern so ältern werden.  Die Familie versteht daß ich heir mag, würde ohnehin gern sie sehen können.  Besondere meinen Vater verschulde ich ein Versöhnen.  

Ich hoffe daß niemand auch mich enttäuscht ist, weil die Universität und mich nicht in Einklang kommen könnte.  Das Studieren mag ich zwar, und zugestanderweise, vermisse die Einrichtungen und Bibliotheken Heidelbergs-   wenn nicht so heftig, daß ich dieser schönen Gegend verlassen werde.  

______________________________

Lamm hat ein ausgezeichnetes Geschmack und Textur!!   MmmmmMMmmm!  Ein Feuer machte ich gestern Abend an, und grillte drei köstliche Filets!  

Die Piritta leistete mir Geleit.  Wir diskutierten unsere Jungendheiten, samt Beziehungen.  

_______________________________

Ich weiss nicht oder ich mich meiner ehemaligen Beziehugen wegen schämen soll, oder diese der Jungenheit abschreiben.  Der Punkt ist; wer wird mich für mich lieben?    Es  wird jemand geben.  Irgendwann.  

_____________________

Mein Star Wars CD  würde ich nein tauschen, es bereitet mir zu viel Vergnügen. 
